
A uf demHöhepunkt
der Heuschrecken-
Debatte griff der FDP-

Vorsitzende zur großen Keule.
Die „wahre Plage in Deutsch-
land“ seien die Gewerkschafts-
funktionäre, schnaubte Guido
Westerwelle. Das war vor ge-
nau fünf Jahren, EndeApril
2005. Heute ist alles anders:
Für den DGB-Bundeskongress
Mitte Mai unterbreiteten die
Liberalen denArbeiterführern
ein revolutionäresAngebot.
Wie die Konkurrenz würden
sie gern einen „Parteiabend“
ausrichten: eineArt sozialpoli-
tischen Kontakthof zwischen
Freidemokraten und Gewerk-
schaftern.
Im Gegenzug verfasste

DGB-Chef Michael Sommer
erstmals ein schriftliches
Grußwort an die Delegierten
des FDP-Bundesparteitages in
Köln. Schon im Januar hatte
der Gewerkschaftsbund den
Oberliberalen zu seinerVor-
standsklausur eingeladen –
ebenfalls eine Premiere.
Der organisationsüber-

greifende Kuschelkurs sym-
bolisiert aufs Schmusigste das
neue Klima im politisch-in-
dustriell-gewerkschaftlichen
Komplex. Die Kanzlerin mei-

det jede Konfrontation mit
den Gewerkschaften, Sommer
nimmt dafürAngela Merkel
gegenAngriffe aus demAr-
beitgeberlager in Schutz.
Vor zehn Jahren schrieben

Politikwissenschaftler und So-
ziologen über den Korporatis-
mus, also denVerbändestaat,
in demArbeitgeber und Ge-
werkschaften (und imWei-
teren etliche andere Interes-
sengruppen) von Konfrontati-
on auf Kooperation umschal-
ten. Dann kamen einige harte
Wahlkämpfe, doch jetzt ist
das große Unterhaken wieder
richtig in Mode.
Die Krise schweißt zusam-

men. DerArbeitgeberver-
band Gesamtmetall und die
einstigen Gegner von der IG
Metall, traditionell in schwers-
ten Schlachten verkeilt,
schmiedeten diesmal ohne
Streik einenTarifvertrag. Den
wiederum der Staat absichert,
was die Unterhändler schon
mal vorausschauend einkalku-
liert hatten. Gerade hat die
Bundesregierung erneut jene
Kurzarbeiterregelung verlän-
gert, die es den Firmen verbil-
ligt, bewährte Fachleute auf
Sparflammeweiter zu be-
schäftigen, statt sie zu entlas-
sen – und damit vielleicht
auch für den späterenAuf-
schwung zu verlieren.
Die IG Chemie, die stets

besonders kooperativ mit den
Arbeitgebern verhandelt,
stimmte bereits in der ersten
überregionalenVerhand-
lungsrunde einem Kompro-
miss zu, der keine prozentuale
Lohnerhöhung vorsieht, son-
dern nur Einmalzahlungen.
Klamme Firmen kommen so-
gar mit der Hälfte der verein-
barten Summeweg.
Jetzt wartet der DGB nur

noch auf die Rücknahme der
„Rente mit 67“.

Henning Krumrey |Berlin

Wir lieben uns doch alle

Klassenkampf war gestern.
Arbeitgeber, Gewerkschaf-
ten und Regierung kuscheln
sich durch die Krise.
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Fragwürdiger Bonus

Janssen für die Jahre 2005 bis
2007. Zwar war die Prämie an
das Erreichen zuvor vereinbar-
ter Kennzahlen für Gewinne
(Ebitda) sowie Mittelzuflüsse
(Cash-Flow) geknüpft. Dass die-
se Ziele teilweise verfehlt wur-
den, störte nicht weiter.Andere
Kennzahlen seien übertroffen
worden undwürden zusammen
mit demAufbau des Reiseunter-
nehmensThomas Cook dieVer-
fehlung der Cash-Flow-Ziete
„überkompensieren“, schrieb
Janssen. Die PrämiewerdeMid-
delhoff daher „auf Basis eines
Zielerreichungsgrades von 100
Prozent“ zugesprochen.
Wenig später handelte

Middelhoff, der den Konzern
Ende Februar 2009 verließ, zu-
sätzlich einAbschiedspaket in
Millionenhöhe aus (Wirt-
schaftsWoche 16/2010). Im
Juni 2009 meldeteArcandor
Insolvenz an.

henryk.hielscher@wiwo.de

Thomas Middelhoff » Der Ex-Arcandor-Chef kassierte einen
Bonus, obwohl er vereinbarte Ziele nicht erreicht hatte.

Der frühereArcandor-Vor-
standschefThomas Middelhoff
hat derzeit reichlichÄrger mit
der Justiz. Neben der Staats-
anwaltschaft in Bochum hat
auch dieAnklagebehörde in
Köln Ermittlungen eingeleitet.
Bei beidenVerfahren geht es
um denVerdacht der Untreue
oder der Beihilfe dazu. Middel-
hoff weist alleVorwürfe zurück,
doch aufzuklären gibt es eini-
ges: Interne Unterlagen, die der
WirtschaftsWochevorliegen, be-
legen, dass Middelhoff Bonus-
zahlungen erhielt, obwohl dazu
möglicherweise kein zwingen-
der Rechtsgrundvorlag. So
zahlte der angeschlagene Kon-
zern noch am 5. Dezember
2008 eine Sanierungsprämie als
sogenannten „turn around Bo-
nus“ in Höhevon rund 2,3 Mil-
lionen Euro anMiddelhoff. Die
Zahlung erfolgte laut einem
Schreiben des damaligenAuf-
sichtsratschefs Friedrich Carl

Middelhoff
Ärger mit
der Justiz
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DieWirtschaftsWoche hat ihre
Position als meistzitiertesWirt-
schaftsmagazin Deutschlands
deutlich ausgebaut. Das zeigt
das neue Zitate-Ranking des
Forschungsinstituts MediaTe-
nor, das die 37 führendenMe-
dien in Deutschland untersucht
hat. Demnach kam dieWirt-

schaftsWoche im ersten Quartal
2010 auf 113Zitate in anderen
Publikationen und lag damit
sogar vor derTageszeitung
„FinancialTimes Deutschland“,
die 95 Mal zitiert wurde. Das
„ManagerMagazin“ erreichte
insgesamt 34Zitate und „Capi-
tal“ 22 Zitate. namen@wiwo.de

WirtschaftsWoche erneut Spitzenreiter
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